
 

Hundenamen wie Bello, Hasso oder Rex … 

… sterben langsam aus. So hießen Wachhunde, die 
draußen schliefen und bei Gefahr bellen mussten. Für 
diesen Typ Hund gab es nur stereotype Hundenamen, die 
gleichzeitig geschlechtsneutral waren. 
Inzwischen sind aus Nutztieren sehr oft Haustiere 
geworden und Hunde sind Teil der Familie. 
Eine Sprachforscherin von der Universität Mainz hat 1.000 
Hundenamen untersucht und herausgefunden, dass mehr 
als zwei Drittel der Hunde Menschennamen tragen. Und 
dass kaum ein Hundename doppelt vorkommt. Hunde-
besitzer legen also bei der Wahl des Namens großen Wert 
auf Einzigartigkeit. Außerdem ist das Geschlecht wichtiger 
geworden, man unterscheidet bei der Namensgebung 
streng nach Männchen und Weibchen.  
Und warum heißen Hunde häufig wie wir?  
Die Grenze zwischen Tier und Mensch scheint immer mehr 
zu verschwinden. Hunde werden also vermenschlicht. 
Soziologen erklären das mit der emotionalen Nähe vieler 
Menschen zum Tier.  
Deutlich wird das mittlerweile auch beim Tierarzt: Ärzte 
führen Haustiere in der Patientenkartei oft mit Vor- und 
Familiennamen. 
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